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Die Eisenbeton-Konstruktionen der katholischen Garnisonkirche in Kiel. 
Von Ingenieur: Jos. Gaugusch in Kiel. 

~lDll~~I~~ ach den von Hrn. kaiserl. Ma- 0 1 das Biegungsmoment mit M = 608000 cmkg für teil­
I~ rine-Baurat Arch. KeIm ent- weise Einspannung ermittelt und die Summe der Be­

worfenen Plänen wurde im Vor- anspruchungfür Moment und Druckkraft 01 = S4600 kg 
jahre die katholische Garnison- berechnet. Bezüglich der Abmessungen und der Eisen­
KircheinKiel,unterbesonderer einlagen vergl. die Einzelheiten (Abbildg. 8 und 9). 
Berücksichtigung einer feuer- Die Druckbeanspruchung des Betons ist: Ob = 22,7 
sicherenDach-undOeckenkon- + IS.I = 37.80 kg/qem, die Beanspruchung im Eisen, 
struktion, ausgeschrieben. Für bei f. = S . 20 mm Durchmesser = IS.70 qem, auf Zug 0. 

letztere Arbeiten lag ein Ent- =800 kg/qcm, aufDruck: 0'. = IS . I S. [ = 226kg/qem. Der 
wurf der Firma Weirich & Gesamtzug, den das Eisen infolge Biegung aufzuneh­

jg~~~~~~~~ Reinken,Kiel vor, welcher zur menhat,istgleich z = IS,7' 800 = 12 S50 kg. Dieser ver­
Ausführung bestimmt wurde. 

Aus dem Grundriß(Abb.I), 
dem Längsschnitt (Abbildg.2) 
und dem Bild der Kirche wäh­
rend der Ausführung (Abb.3) 
ist die aHgemeineAnordnung 
und Gliederung der Kirche zu 
ersehen. Bei eIDer Länge von 
33. ( m, einer Querschiff-Aus­
dehnung von IS.49m und einer 
Mittelschiffbreite von IS, 19 m 
besitzt sie eine überbaute Flä­
che von etwa 670 qm. von wel­
cher 5S0 qrn auf das Innere ent­
fallen und von dieser Fläche 
wiederum 400 qrn auf den Lai­
enraum. SämtlicheDächerdes 
Baues einschließlich der Zwi­
schendecken, Emporen und 
Turmdecken sind in Eisenbe­
ton-Konstruktion erstellt wor­
den. Die Dachhaut selbst ist 
mit nur 6,5 cm Stärke ausge­
führt. Die Dachkonstruktion 
wird durch ein untergemauer­
tes Gewölbe verdeckt. 

DieHaupt-Tragkonstruktio­
nen desDaches bdden zwei Oi­
agonalbinder von 22m Spann­
weite aus Eisenbeton. vergl. 
denDachgrundriß(AbbildgA), 
die Ansichts -Zeichnung des 
~inders (Abbildg. S) und die 
10 No. 22 nachfolgenden Auf­
nahmen (Abbildgn. 6 und 7). 
Der Winddruck wurde mit 
150 kg/qrn senkrecht auf die ge­
troffene Dachfiäche angenom­
men. Dies ergab auf das Qua­
dratmeter Horizontal·Projek­
tion 175 kg/qm. Nach Berech­
nungderaufdieKnotenpunkte 
faUenden Lasten p- P2 und 
der Reaktionen A und B wur­
den die einzelnen Stab kräfte 
graphisch ermittelt. Hierauf 
wurde z. B. für den Obergurt Abbildg" 3. Kirche während der Ausführung. 
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mindert sich um den auf dieZugzone entfallenden Nor­
maidruck von der Größe: 15,1' 40 (60- 17.4) = 2560kg. 
Obzwar für den Obergurt O2 die Beanspruchungen we­
sentlich günstigere waren, wurden die Abmessungen 
von 0 1 beibehalten. Der Unterzug UI wird auf Zug be­
ansprucht mit U1 = 43000 k~. Gewählt sind 6 Stäbe von 
30 mm Durchmesser mit 42,36 qm Querscbnittsfiäche. 
Die Beanspruchung des Eisens aufZug beträgt mithin: 

u. = 43000:42,36 = 1020 kg/qcm. 

Für die Aufnahme der Scber·undHaftspannungeo 
wurde entsprecbend Fürsorge getroffen. Zur Aufnahme 
der Scherkräfte wurde ein Tetl der Zugeisen aufgebo­
gen, außerdem wurden Scherbügel vom Durchmesser 
7 mm eingelegt. Die Diagonale wurde der Druckkraft D 
und die Vertikale derZugkraft N entsprechend bemes­
sen. Das Zugband wurde mit 2,20 m Steigung über das 
darunter befindliche Mauergewölbe geführt. -

Abbildg.5. Ansicht des 
Diagonal·Dachbindus mit 
Angabe der Belastungen 

und 
Spannungen. 

P'-19200 

Abbild~. 2-

Llngsschnitt. 

00 

(Schluß folgt.) 

Abbildg.4. Aufsicht auf q /.;;~ f~fS 
die Dachkonstruktion un- !:)' 1'­
ter Weglassung der Dach- ~ . - I:r' .... ' ~'"I!" ... , 
haut. (Binder und Sparren 1-'1',"1 =-=-lil 

in Eisenbeton.l ~ I 
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Abb, 8. Ein,elheitm drr Knotenpunktsaus­
bildung d. beiden Hauplbinder.(Vgl.Abb.5). 

Die Eieenbeton­
Konstruktion der 

katb. Garnisonkirche 
in Kiel. 

AbbiJd~. I. Grundriß der Kircbe. 
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Eisenbahnbrücke in Rothenburg O.-L. Von Ober-Ingenieur Hart in Berlin. (Schluß.) 

fmlie B~g~n haben ein~ ~pann~eite von 30,0; m und eine Der Beton der Gelenke besitzt zur Erhöhung der Druc~­W Pfeilhöhe ,von4.2 m, die statlsc~eBerechnung erfolgte festigkeit Eiseneinlagen in Form einer Umschnürung: DI~ 
auf graphls~hem .Wege unter ZUl{rundelegung einer Bügel bezwecken ein leichtes Heben dl'r Gelenkkörp~ 

Belastun.s: von 3 hmter~mand~r.stehenden 3'3 gek~pp~lten und ermö~lichcn gleichzeitig eine gute Verbindung Jl)l~ 
Normal-l endermaschll,!en m,llJ,e 12.\ :\chsdruck. Die größte dem Anschlußbeton. Die Herstellun erfolgte in beson 
Betonbeanspruchun~ tntt bel ems~ltlger Belastung in einer ders fe ten Holzformen mit Betonun~erlage. Die Ober~ 
Enlfernut,'lgvon6,3mvom Au!lagerem ut,'ldbeträgt20,9kg/qrm, fläche der Betonunterlage hatte genau die Form der B~t 
Am Scheitelgelenk, haben die Bögen eme Stärke von sym, rührungsfiärhen. Auf diese Weise konnten in kurzer Zel. 
an der Bruchfug~ eIDe ~.olche von Io~cm und an den Wider- säl!ltliche Gelenksteine herlleslellt werden. Die Gele~k t 
lagergelenken eIDe Starke von 70 , steme wurden in genauer Lage auf die Gerilste verl g 

Die Gelenksteine aus Beton (Ab~i1d~. fi) besitzen im und es konnte dann die Betonierung eines jeden BogenS 
S,cheitel eine Stärk~ von s~ cm, und die Wlderlagsge.~enke zugleich an 3 Stellen begonnen und nach 2 Arbeitsta~e~ 
smd 70 cm stark. Die Hafbme~ser der !3erührungstla.chen beendet werden. Der GewÖlbeschluß erfolgte im Schelt 
wurden Dach den Barkhausen sehen Formeln ermittelt. und an den Kämpfern gleichzeitig. 
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. Die BögeJ?- sin~ in Mischung I : 5 gestampft, während 
die Gelenke 10 Mischung I : 3 und an den Berührungs­
flächen auf eine Stärke von 10 crn in Mischung 1 Zement 
zu 1 1/2 .Teilen scharfeJ?l Sand hergestellt sind. Die Flügel­
und Sttrnmauern erhielten mit Rücksicht au! die Gelenke 
über dens.elben Ausdehnungsfugen. Die Stirn- und Flügel­
mauern smd 1 : 8 gemischt. Die wasserdichte Abdeckung 
der Gewölbe erfolgte mit einer doppelten Lage bester 
geteerter Pappe. 

Die G~le~kschlitze (Abbildg. 7) erhielten eine Ab­
decku~g mlt Zmkblechplatten und die senkrechten Fugen 
d~r Stirn- u~d Flügelmauern Zinkblechrinnen für die Ab­
leItungdes Sickerwassers. Die Rückenflächen der Stirn- und 
Flügelmauern wurden mit heißem Goudron gestrichen. 

Ueber den Stromp!eilern befinden sich Aulbauten in 

1 
I!' 'J 

Eisenbeton (Ab bildg. 8), die konsol artig ausge bildet sind und 
als Austritt beim Herannahen eines Zuges dienen sollen. 

Ein besonderer Putz ist nicht ausgelührt, vielmehr 
wurden die Ansichtsflächen in einer !etteren Mischung 
unter Verwendung einer sauberen Sc.halung gestamp!t. 

Bei der Probe belastung durch zwel schwere Tender­
Lokomotive nsenkte sich der Scheitel der V. Odfnung um 
5,2 rnrn, bei der Entfernung der Last ging der Scheitel in 
die alte Lage zurück. 

Die Bauleitung der neuen Bahnlinie lag in den Hän­
den des Eisenbahn-Bau- und Betr.-Insp. Heuser, Berlin, 
mit dessen Genehmigung der General-Unternehmer des 
Bahnbaues, Ing. Fritz Schae!er in Gr.-Lichterfelde, d~n 
Brückenbau der A.·G. fitr Beton- und Monierbau 10 
Berlin übertragen hatte. -

Abbildg.8. In Eisenbeton ausgebildete 
Ausbauten über den Strompfeilem. 

Abbildg.6. Ausbildung der Gelenke am . Pfeiler, im Scheitel. und am Widerlager. 

Eisenbahnbrücke in Rothenburg O.-L. 

(Gewölbe Stampfbeton, 
Gelenksteine armierte Betonquader.) 
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Abbildg. 7. Ausbildung der Stirnmauern über den Gelenken und Abdichtung der Gelenkschlitze. 

Ueber die Vorschriften für Eisenbetonbauten. 1) 

Von 1'rof. Emil MOrsch in Zarich. 
3. Die österreichischen RegierungsvorschriEten deckungen gegeben. Auch ftir die Nutzlasten in Dach­
betr. die Herstell un g von Tragwe rken aus Stampf- räumen, Wohnräumen, Schulen, Versammlungssälen Trep-

beton oder Betoneisen. pen, Geschäftsräumen I!Sw. sind besondere Zahlenan'gaben 
mie im Anfang dieses Jahres erlassenen Vorschritten 
~ der österreichischen Regierung zerfallen in zwei 

Teile, nämlich in die Vorschriften überdie Anwendung 
von Stampfbeton und armiertem Beton bei Hochbauten 
und in solche über die Anwendung bei Straßenbrücken.2) 

Der auf die Hoch bau te n bezügliche Teil der Vor­
schriften gliedert sich nach einer die Begriffserklärung von 
Stampfbeton und Eisenbeton gebenden Einleitung in drei 
Abschnitte; 1. Bauentwurf, TI. Ausführung und LU. Prüfung 
der Tragwerke. 

Die Bestimmungen über den Inhalt des Entwurfes 
decken sich mit denjenigen in den deutschen .Leitsätzenu

• 

Als Grundlage filr den Nachweis des Eigengewichtes und 
der sonstigen ständigen Belastung ist eine reichhaltige 
Tabelle über die Einheitsgewichte der verschiedensten bei 
den Hochbauten vorkommenden Baustoffe und Dachein-

') Vergl. die Bespr~chunll' der preuß ischen Bestimmungen in 
No. 2 U. ff., sowie der flan%1lsischen in No. 9 u. H. 

') Nebensilchlich möge erwähnt sein, daß die Bezeichnung 
Betoneisen dem deutschrn Spr.chgebrauch bei den ·zusamm.n­
gesetzten HauptwOrtem zuwidrr luft. Mit diesem Wort soll Beton 
mit Eiseneinlalren oder armierler B.ton bezeichnet werden und des­
halb muß es E,s e n b eto n heißen. Der Beton ist aho der II.ber­
wiegende Bes.andtcil, und man erkennt die sinnwidrige Bezeich­
nung am besten aus jenem Satz der Vorschriften, wonach das Einheits­
gewicht von .Betoneisen~ mit 2,4 t für r cbm anzunehmen ist. 

4. November I<)o8. 

g~macht. Tragwerke,,dle Erschütterungen erleiden, müssen 
mit dem 1.3 fachen, Jene, welche starken Stößen (durch 
schwere Maschinen) ausgesetzt sind, mit dem 1,5 fachen 
der ruhenden Nutzlast berechnet werden. Die Angahen 
über. Sc~neelast und Winddruck sind gleichfalls ziemlich 
au.slti~rltch. Vo~. 75. kg auf 1 qm Grundrißfläche unter ge­
wohnlichen VerhaltOissen kann der Schneedruck in Alpen­
gegenden mit nachweisbar sehr bedeutenden Schneefällen 
bis zu 200 kg/ qrn angenommen werden. Der Winddruck 
is~ im ~lIgemeinen z.u .170 kg/qrn, in außergewöhnlichen 
Fallen, Je nach der ortltcp.en Lage, bis zu 270 kg/qrn an­
zunehmen, kann aber bel Bauwerken die sich in wind­
geschüt~ter Lage befinden, bis auf 75 kgj qm ermäßigt wer­
d~n . W~rmes~hw.ankungen sind für die Grenzen von _20· 

bls + 30 C mIt emem Ausdehnungskoeffizienten des Be­
tons = 0,0000135 zu berücksichtigen . 

.. Die Vorschri.!ten über die Ermittelung der äußeren 
Kratte un~ Angnffsm.omente decken sich mit denjenigen 
der preußischen Bestimmungen. Die über mehrere Felder 
durchlau!end~n Deck.enl?latten und Träger sind also nach 
~en Regeln filr kontlDulerliche Träger unter Berücksich­
tt~U1:!g . der un.günstigsten Laststellungen zu berechnen. 
Hierbei darf die rechnerische Annahme des Zusammen­
hanges nich.t über mehr als drei Felder ausgedehnt wer­
~en . Daß dl~se Beschränkung, die in gleicher Weise auch 
lD den preußischen Bestimmungen entfialten ist, und offen-
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bar eine größere Sicherheit bez~ecken ~oll, ?~?er~chtig~ 
ist und zur Verminderung der Slcherh~lt bel\ragt! Ist bel 
Gelegenheit der Besprechung der preußischen Bestimmun­
gen in den ~Mitteilungen über Zement usw." 1908 No. 2 
S. 14 eingehend erörtert worden. Abgesehen von eIDern 
ganz geringen ~nterschi.ed. be~ 0,4 1 ~.e~ erste~ Odfnung 
ergehen sich beim kontlDUJerhchen 1 rager mIt mehr als 
3 Oeffnungen sowohl fü.r die ständige ~ela~tung .q, als auch 
für die ungünstigst vertetlte Nutzlast P zlemltch großere Mo­
mente als wenn die Zahl der Odfnungen auE 3 beschränkt 
ist. A~ den Koe!f17ienten der Winkler'schen Tabellen fUr 
die Momente der kontinuierlichen Träger mit 3 und 4 Oeff-
nun gen läßt sich diese Tatsache sof~rt e~kennen. . 

Bei durchlaufenden Tragwerken 1st die DeformatlOn 
der Stützen zu berücksichtigen. Diese Forderung wird 
sich wenigstens bei den Deckenplatten kaum streng durch­
fUhren lassen; denn die als StUlzen dienenden Träger­
Rippen senken sich nicht an allen Punkten um das gleiche 
Maß ein, sodaß eigentlich jeder Deckenstreifen beson­
ders berechnet werden müßte. Abgesehen davon, daß 
sich solche schwierigen Rechnungen fUr alltägliche Kon­
struktionen in der Praxis nicht durchfUhren lassen, schei­
tern sie schon an dem Mangel brauchbarer Formeln für 
die Einsenkung der Eisenbetonträger. In Wirklichkeit 
gleichen sich bei den kontinuierlichen Deckenplatten die 
Einflüsse der Einsenkung und des Drehungswiderstandes 
der Trägerrippen zum Tell aus. Anscheinend bezieht sicb 
diese Vorscbrift mehr auf rahmenartige Verbindungen von 
Trägern und Säulen. - Ringsum au!liegende, mit sicb kreu­
zenden, gleich starken Eisen-Einlagen versehene recht­
eckige Platten mit den Seitenlängen a und b dürfen nach 
den bei freier Aullagerung für die Stützweite a geltenden 
Momenten, vermindert im Verhältnis L4: (all + b4), berech­
net werden; vorausgesetzt ist dabei, daß b< J,S a ist. 

Für die Berechnung der inneren Spannungen von 
Konstruktionen aus Eisenbeton sind folgende Annahmen 
maßgebend: 

a) ursprünglich ebene Querschnitte bleiben bei einer 
Formänderung des Körpers eben; 

b) der Elastizitätsmodul des Betons auf Druck ist zu 
140000 kg/qcm (also n = lS) anzunehmen; 

c) die größten Spannungen des Betons auf Druck und 
des Eisens auE Zug sind unter der Voraussetzung zu er­
mitteln, daß der Beton keine Zugspannungen au\nehme; 

d) bei den auf Biegung beanspruchten Tragwerken 
sind auch die größten Spannungen des Betons auE Zug, 
und zwar unter der Annahme eines Zug-Elastizitäts-Moduls 
des Betons von S6000 kg/qcm (gleich dem 0,4fachen Be­
trag des Druck-Elastizitäts-Moduls) nachzuweisen; 

e) bei der Berechnung elastischer Form-Aenderungen 
und der äußeren Kräfte von statisch unbestimmten Trag­
werken ist der volle Betonq uerschnitt mitEb = 140000 kg/qcm 
und den IS fachen Querschnitten der Eisen-Einlagen zu­
grunde zu legen; 

f) die Größtwerte der Schub- und Haft-, sowie der 
Hauptzugspannungen sind nach der Annahme unter c zu 
ermitteln. 

Man ersieht aus diesen einzelnen Bestimmungen, daß 
mit Ausnahme des Absatzes d gerade so zu recfinen ist, 
wie nach den preußischen Vorschnlten. Gegenüber den 
letzteren bedeutet aber Absatz d insofern eine Verschär­
fung, als die Untersuchung der Zugspannung des Betons 
bei allen auf ~iegung beanspruc~ten Bauteil.en anzustellen 
ist, während dies nach den preußischen Bestimmungen nur 
bei den schädlichen Einflüssen ausgesetzten Bauwerken 
nötig wird. Die anzuwendende Melan'sche Methode zur Be­
rechnung derZugspannung fuhrt zu ziemlich umständlichen 
Formeln, da die Elastizitätsmodule auf Zug und Druck da­
bei verschiedensind.- Die betreffende VorschriftsteIltoffen­
bar ein Kompromiß dar zwischen den Theoretikern, die 
ihr Gewissen durch eine Berechnung der Zugspannung 
des Betons befriedigen müssen und den Praktikern, die 
sich DIcht zu weit von der bisherigen Uebung entfernen 
wollen. Da nämlich die zulässige Zugspannung des Betons 

23 kg/qcm und sein Zug elastizitätsmodul 0,4 desjenigen vom 
1S 

k d I I . h .. f 23 . 1S Eisen beträgt, so ann as etztere g elc zeitig au -- -
0,4 

= 862 kg/qcm beansprucht werden, wenn man davon ab­
sieht. daß der untere Retonrand noch etwas weiter von 
der NulJinie entfernt .ist als das Eisen. F~r di~ rechteckigen 
Querschnitte also die Deckenplatten, WIrd die genaue Zug­
berechnung 'des Betons keine Aenderung der nach der 
ersten Berechnung (Beton gerissen) nötigen Abmessungen 
zur Folge haben. Auch. bei den RI.ppen der Plat~enbalken 
werden Aenderungen Sich. nur bel. starker Armierung er­
geben Wohl wird man eIDe VerrIngerung der Zugspan­
nung des Betons durch entsprechende Erbreiterung der 
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Rippe herbeiführen können. Wirksamer werde~ aber die 
ersten Zugrisse durch eine Herabsetzung der Elsenbean­
sprucbung infolge Vermehrung des Eisenquerschnittes ,:er­
hindert werden, wobei noch der Vorteil gewonnen wud, 
daß sich die Bruchsicherheit dadurch erhöht. Würde man 
die zulässige Beanspruchung des Flußeisens zu 8so anstatt 
zu 9S0kg qcm für die Rippen der Plattenbalken annehmen, 
dann wäre mit Vermeidung umständlicher Rechnungen 
praktisch dasselbe erreicht.3) . . 

Die zulässige Beanspruchung ist für Schweißeisen zu 
8S0kg/q~~, für FI~ßeis~n zu 9Sok~/qcm festgesetzt. . }'ür den 
Beton andern Sich die Zahlen Je nach dem MIschungs­
Verhältnis gemäß der nachstehenden Tabelle: 
. -

Zullssige Beanspruchung 

Zementmmg-e 
bei Biegun(r ,!. bD 

cu- ~ Q 
und ex'tnlrl- ..<l Co 0 

Haft-auf I cbm Gemenge von bei " a Q schem Druck <Il .. Q 
Sand und Steinmaterial zentr. .-0:: ~ span-

Druck· Zug- Druck -g"tS' nung 
span· span- ..<lebe 

" 0 ::s n"nfl nung- (/) N 

a. 470 kg Portland-
Z<m<nt (I : 3) 40 24 28 4,5 5,5 

b. 350 kg Ponland-
Zement (I: 4) 36 23 25 4,5 5,5 

c. 280 kg Portland-
Zement (I : 5) 32 21,5 22 35 4,5 

Mischungsverhältnisse unter 280kg Zement werden !Ur 
Eisenbeton nicht zugelassen. Für Längseisen, deren ~e­
sondere Oberflächen-Gestaltung einer Verschiebung Im 
Beton entgegenwirkt, dart die HaHspannung 10% des oben 
angegebenen Wertes überschreiten. 

Die Berechnung der Säulen auf Knicken ist anzu­
L 

stellen, wenn -;-> 20 ist, wo bei L die freie Knicklänge und 
~ 

iden Trägheitshalbmesser des modifizierten Querschnittes 
bedeuten. Bei zentrisch belasteten Druckgliedern ist dann 
mit Rücksicht auf Knicken die sonst zulässige Beton-

spannung mit der Abminderungszahl (! = ( I,12 -0,006 ~) 
zu multiplizieren. . 

Bei exzentrisch belasteten Säulen ist die für exzentn­
schen Druck zulässige Betondruckspannung zu vermindern, 

I-(! 
um die--fache, einer gedachten zentrischen Belastung 

(! 

entsprechende Druckspannung. Eine Begründung dieser 
Knicklormeln ist nicht gegeben und ist auch nicht in dem 
von Oh.-Brt. Haberkalt und Dr. Postuvanschitz ver­
faßten Buche') zu finden, das die Anwendung der öster­
reichischen Vorschriften über Eisenbeton zeigen soll. 

Die kleinste in Druckgliedern aus Eisenbeton ~nt­
haltene Längsarmierung soll 0,8 % der ganzen Querschmtts-
fläche betragen; machen die Längseisen mehr als 2 °10 
die.ser Fläche aus, so dar! der über 2 % hinausge~ende 
Tell des Querschniltes der Längseisen nur mit dem Vierten 
Teil in Rechnung gestellt werden. Angesichts der Un­
sicherheit der zurzeit gebräuchlichen Formel ftir die Säul~n­
Berechnung erscheinen solche Beschränkungen hezügh<:h 
des Prozentsat~es der Längsarmierung ganz am Platz. Die 
für das AuskDlcken der Längseisen an sich angegebene!1 
Formeln sind identisch mit den eine vierfache Sicherheit 
bietenden Tetmajer'schen Knickformeln. Sie werden D!l­
türlich kaum eine praktische Anwendung finden, da die 
BUgelabstände immer ziemlich kleiner gemacht werden, 
als der nach der Knickungslheorie der Längseisen gefun­
dene Wert. Den Bedürfnissen der Praxis wäre besser ge­
di.ent, wenn der höchst zulässige BUgelabstand in einem 
Vlel~achen der Stärke der Längsstangen angegeben wUrde. 
Es hegt auch ein Widerspruch darin wenn fUr den zen­
trisch gedrückten Beton der Säule eine etwa 6fache, rur 
das Ausknicken der Längseisen aber nur eine 4facbe 
Sicherheit verlangt wird. - (Schluß folgt .) 

') Ueber den W~rt aller derartigen Zugspannungsber~chnungen 
des Belons vergI. die Besprechung d<r preußischen ßesummungen 
in den .M ttrilungen" 1908 No. 3, S.21. 

4) "Di. B.rechnuog der Tragwerke aus Beton-Eisen oder Stamp'f-
beton bei Horhbauten und StraBenbauten" auf Grund der Vorschll f-
ten des k. k. MiDisluiums du Inneren vom 15. 11• 1907. Von Ob.·!"rt. 
Karl Ha b erka I tu. Ob.-Bau-Kommissllr Dr.l<'rnz Po stu van s chl.tI. 
Wien '908. Druckerei- u. Verlags-A .• G. VOrm. R. v. WaldhelIn. 
Pr. geb. I2 M. - ____ 
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